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GRUNDSCHULE 
OBERGEMEINDE 

EINE KURZE BILANZ 

Sthulpflegschafuvouittende der GGSO: 
Herr Dr. Günther Schweisthal: 1968 - 1972 
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Frau Christei Herzog: 1976 -1977 
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Herr Michael Günter: 1979 - 1982 

rn:H~oo.ij@ifö@i.~trm::: ::ttiti.ffl:fj~mr 
Herr Dr. Reinhard Hauf: 1983 - 1986 
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Frau Elisabeth Könsgen: 1990 - 1991 
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Zwischen 1968 und 1993 besuchten 1196 Kinder 
die Grundschule Obergemeinde. 
Schülerinnen und Schüler, die 1968 ins 1. Schuljahr 
kamen, sind inzwischen 25 und ein paar Jahre älter. 
Kinder von gestern wurden zu Erwachsenen von 
heute. Als Mütter oder Väter schicken sie nun ihre 
Kinder, die die Erwachsenen von morgen sein wer-
den, zur Schule. 
Photographien aller Kinder der ersten Schuljahre 
von 1968 bis 1993 hängen an den Stellwänden 
im Pavillon. 
Die Lehrer und Lehrerinnen erinnern sich gut an fast 
jedes Kind. 

Lehrerinnen der GGSO: 
Frau Bosse: 1971 - a.w. 

!@f.&Wffi!@ii!@JMtt:::::::tid)~SHJfäi'#H 
Herr Görge: 1968 - a.w. 

t ffi®@.lifüt: %füt=:tf:JtJJ~fä:l:J@W.HJ 
Frau Kaempf: 1975 -1977 
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Frau Lausmann: 1974 - 1975 
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Frau Schlarb: 1969 - 19 79 
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Herr Trojan: 1968 - 1983 
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SCHULEN IN DER OBERGEMEINDE: 
AUS IHRER GESCHICHTE 

Das Schulhaus in Westerhausen wurde 1877 gebaut. 
Zuerst war die Schule eine zweiklassige Volksschule, d.h. es gab zwei Klassenräume 
und zwei Lehrer. Ein Lehrer unterrichtete die Schüler des 1.- 4. Schuljahres, der zweite 
die des 5.- 8. Schuljahres. 
Beide Lehrer wohnten mit ihren Familien in der Schule. Dort, wo heute der Pavillon 
steht, hatten sie ihre Gemüsegärten. Sie hielten Hühner, Enten, Gänse und manchmal 
auch Kanninchen. 
Ab 1968 wurden nur noch die Kinder des 1.- 4. Schuljahres in den Schulgebäuden 
von Rott, Söven und Westerhausen unterrichtet. 
Ab 197 4 mußten alle Grundschulkinder die Schule in Westerhausen besuchen, 
weil das alte zweiklassige Schulgebäude nun zu klein war, ließ die Gemeinde Hennef 
einen Pavillon aufstellen. 
Von 1968 bis 1973 war Herr Wolfgang Trojan der Schulleiter der GGSO . 
Von 1984 bis 1988 war es Herr Walter Kuttenkeuler. 
Seit August 1988 ist Herr Görge der Schulleiter. 

Vor über 100 Jahren stand die Schule der Obergemeinde in Hafen. 
Es war ein Fachwerkhaus. Die Inneneinrichtung war äußerst schlecht. 
Damals bestand noch keine Schulpflicht. Trotzdem gingen sehr viele Kinder zur Schule. 
Der Schulweg dauerte für manche Kinder 1/ 2 Stunde bis 1 Stunde. Kinder aus Söven, 
Westerhausen, Kurseheid gingen zu Fuß nach Hafen. 
Der damalige Lehrer, Herr Pütz, unterrrichtete die Kinder vom 1.- 8. Schuljahr in einem 
Raum. Der Lehrer war auch Landwirt. Er hatte einige Felder, einen Fuhrochsen 
und mehrere Kühe. Die Schulkinder halfen ihm bei der Arbeit. 

Die erste Schule im Gebiet Westerhausen/Kurscheid stand im Broichhausener 
Unterdorf. Allerdings gab es dort kein Schulgebäude, sondern nur ein Zimmer in einem 
Wohnhaus. 
Es wird berichtet, daß 1791 dreißig Kinder in diese Schule nach Broichhausen gingen. 
Damals besuchten die meisten Kinder nur im Winter die Schule, weil sie im Sommer 
den Eltern bei der Arbeit in Haus und Hof sowie in Wald und Feld helfen mußten. 
Es bestand damals noch keine allgemeine Schulpflicht. Der Schulbesuch kostete Geld, 
denn die Eltern mußten die Lehrer bezahlen. 



LEHRER JACOB MOll BERICHTET ÜBER 
DIE SCHULE IN HOfEN 

... Bald schon meldete sich ein Bewerber für die freigewordene Stelle in Geistingen. 
Es war der Lehrer Jacob Moll von der Schule in Hafen. Dort war ebenso wie in Rott eine 
Schule eingerichtet worden. 
Als Begründung für seine Bewerbung gab Moll die mißliche Lage an, in der er sich in 
Hafen befand. Das Schulzimmer sei jahrelang nicht geweißt worden , die Türe verdorben 
und nicht verschließbar, die Fenster seien teils undurchsichtig, der Boden teils verfault. 
Seine Vorstellungen beim Bürgermeister seien mit Vertröstungen beantwortet worden. 
Eine Besserung sei nicht in Sicht. 
„Wie unangenehm muß es für Lehrer und Kinder sein", schreibt er, ,,wo der Wind durch 
die Wände und Fenster bläst, wo weder ein ordentlicher Schulapparat, noch gehöriges 
Licht ist - und gar das Schwarze des Zimmers! Es wäre kein Wunder, wenn einmal ein 
Kind durch den durchlöcherten Fußboden in den Keller fiele; wer würde bürgen im Fal le 
eines Unglücks?" ... 
,,Es hat mich nicht wenig Mühe gekostet, daß ich hier bei einem Bauern mein Unter-
kommen gefunden. An ein Zimmer für mich, um mich in meinem Fach zu üben, ist auch 
für doppelte Miete nicht zu denken. Ich muß mich also bei dem Hausgesinde in der 
Stube aufhalten und mich dem Schicksal überlassen. Das Schulgeld geht dabei äußerst 
schlecht ein, noch an 200 Franken stehen aus (die Eltern der Kinder mußten jeden 
Monat an den Lehrer Schulgeld zahlen)." 
Weiter versicherte Lehrer Moll, daß er nach best~n Kräften seine Pflicht tue und geduldig 
ausharre in der Hoffnung, daß doch einmal eine Anderung eintreten werde, zumal seine 
Vorgesetzten ihm· in einem Zeugnis ihre Zufriedenheit ausgedrückt hätten. 
Er schließt: 

Die hochlöbliche Schulkommission bitte ich daher untertänig, 
mir die Lehrerstelle in Geistingen gnädigst anzuvertrauen, 
damit ich in den Stand gesetzt werde, mich mehr und mehr zu 
vervollkommnen und meinem Amte noch besser obliegen 
kann. 
Im Gefühl der tiefsten Verehrung harrt in Ehrfurcht der hoch-
löblichen Schulkommission 

untertänigst 
Jacob Moll 
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Auf 3620 Quadratmeter Schulgelände 

Pavillon in '-'Vesterhausen eingevveiht 
Bürgermeister Böhm übergab die Schlüssel - Blick in die Chronik 

::,~ :.::, :; ' 1 ! :.+ 
Hennef: (ül) In einer Feierstunde ,vurden in Hennef-\Vesterhausen die vor 

einigen Wochen fertiggestellten Schulpavillons für die Grundschuie Hennef-
Obergemeinde ihrer Bestimmung übergeben. Bürgermeister Hans Böhm über-
reichte im Beisein zahlreicher Eltern dem Leiter der Schule, Rektor Wolfgang 
Trojan, die Schlüssel für die neuen Gebäude. Der katholische Pfarrer von Rott, 
Karl-Heinz Fiedler, und Hennefs evangelischer Pastor Wolfgang Schmidt spra-
chen gemeinsam die Weihegebete. 

Wie Bürgermeister 
Böhm in seiner Fest-
ansprache betonte, 
wurde die neue Schu-
le in knapp einem 
halben Jahr, fertigge-
stellt. In zwei Pavil-
lons, die soäter, wenn 
für die Grundschule 
der Obergemeinde 
„feste Hauser" gebaut 
werden, an anderer 
Stelle wieder verwen-
det werden können, 
befinden sich vii!r 
Klassenräume, ein 
Gruppenraum, ein 
Karten- und Lehrer-
zimmer, sowie die 
Toilettenanlagen für 
Jungen und Mädchen. 
Auf dem 3620 Qua-
dratmeter großen 
Schulgelände beträgt 
die bebaute Fläche 
400 Quadratmeter mit 
einem umbauten 
Raum von 1500 Ku-
bikmeter. D: : Ge-
samtkosten, so Böhm, 
betrugen 350 000,• DM. 

Vlie 3öhm weite: 
ausführte, könne aus 

BURGER."1EISTER HA.J.""llS BOHM, (rechts) übergibt an 
Rektor ·wolfgang Trojandie Schlüssel zur neuen Schule. 

der sehr gut geführten Schulchronik e rse-
hen werden, daß bereits 1791 in einer Schu-
le in Broichhausen 20 Jungen und sechs 
Mädchen unterrichtet wurden, 1841 habe es 
in Hofen eine Schule gegeben, an der der 
Landwirt Mathias Pütz, neben seiner land-

wirtschaftlichen Tätigkeit, 55 Jungen und 47 
Mädchen unterrichtet habe. Schon 1877 
habe in \ Vesterhausen bereits eine zwei-
klassige Schule gestanden. Nach dem jüng-
sten vVeltkrieg seien die Schulen Söven, 
Rott, Dambroich und Westerhausen zur Ge-
meinschaftsgrundschµle Obergemeinde zu. 
sammengefaßt worden. Zwei Klassen seien 
jeweils in Rott und Westerhausen unter-
richtet worden. In der ehemaligen Schule in 
Dambroich sei der Kindergarten unterge-
bracht und die Schule in Söven geschlossen 
worden. 

Rektor Trojan hatte die Feierstunde eröff-
net und erklärt, daß die Freuce bei Lehrern 
und Kindern über die neue Schule groß sei. 
Die „dreigeteilte Schule", die sogenannte 
• Telefonschule", so genannt, weil die Lehrer 
oft wochenlang nur am Telefon miteinander 
sprechen konnten, sei vorbei. Auch sei es 
oft sehr schwierig gewesen, weil „die Leh-
rer und oft ganze Klassen hin und her pen• 
dein mußten" damit ein geordneter U:lter-
richt erteilt werden konnte. Heute wurden 
über 200 Kinder in acht Klassen, von sechs 
Lehrern, unterrichtet. Der Versitzende der 
Schulpflegschaft, Wolfgang Schulz, bezeich-
nete die Lehrerschait der Schule „als ein 
echtes Team". Keiner de r Lehre r habe im 
vergangenen Jahr „auch nur eine l!nter-
richtsstunde" gefehlt. Dies zeuge „von ei-
nem guten Geist" zum Wohle de r Kinder. 
Die Feier wurde durch Gedichtvorträge, und 
die Aufführung der „.'.':vlaikäier-Kantate", mit 
Musik und Gesang der Kinder, umrahmt. 
:Vlit der Einweihung war ein ;.:!eines Schul-
fest auf dem Schulhof verbunden, das leider 
durch heftige Regenschauer m seinem Ab-
lauf gestört wurde. 



Warum Schulgebäude Westerhausen den Vorzug verdient 
Eltern der grundschulpflichtigen Kinder gegen die Benulzunq der Sövener Schule - Eingabe an Schulverband 

-hs- Die Eltern der grundschulpflichtigen Kinder aus 
.Westerhausen haben sich an den stellvertretenden Vorsteher 
des Sdiulverbandes Hennef-Lauthausen gewandt und in ei-
nem Schreiben dargelegt, daß für die Grundschule der Ober-
gemeinde als Ubergangslösung nur die Schulen Rott und 

Wei terhausen in Betracht kommen könnten, weil sie gebäude-
mäP,ig die besten Voraussetzungen für den Unterricht ihrer 
KimJer böten. Sie sind also nicht damit einverstanden, daß die 
Sdll'le Westerhausen geschlossen und stattdessen die Söve-
ner :3chule genutzt wird. 

Im Schreiben der Eltern heißt es: .,Im Zu-
sammenhang mit der bekannten Neuordnung 
des Schulwesens hat sich die Notwendigkeit 
ergeben, in der so9enannten Obergemeinde 

·Hennefs, Rott, Dambroidt, Söven und W ester-
:. ··:3c ::, ~ i:'! -der ~i:;hc : cü,. bz•,\~. z,•:ci • 
,<iassigen Volkssdrnlen aufzulösen und dafür 
eine v!erklassige Grundsdtule zu errichten. 
Mit der Errichtung einer solchen Sdtule kann 
selbstverständlicherweise erst in Jahren ge-
rechnet werden. Es ist daher als Ubergangs-
lösung vorgesehen, alle Kinder der Oberge-
meinde in zwei jeweils zweiklassigen Schul-
gebäuden zusammenzufassen, und zwar der-
gestalt, daß in einer Schule das 1. und 2. 
'3<huljahr und in der anderen Schule das -3. 
und 4. Sdmljahr unterridttet werden. 

J • Da das Schulgebäude In Dambrolch nur 
1elnen Klassenraum aufweist, kommen !Ur die 
'Zusammenfassung lediglich die Jeweils zwel-
klasslgen Schulen In Rott, Söven und Wester-
hause11 In Betracht. Man hätte nunmehr er-

- wartet, daß von diesen drei Schulen dlejenl-
\ gen beiden Schulgebäuden für die weitere 
JUnterrlchtung der Kinder zur VerfUgung ge-
1 stelll wurden, die die besten sachlichen Vor-
! aus~etzungen bieten, zumal die Frage des 

. · '"·~!.'n S~aridortes wegert dP.~ ohnehin not> 
w,indlgen Einsatzes von Schulomnibussen 
eine nur untergeordnete Rolle spielt. 

• Mit Befremden haben wir Jedoch erfah-
ren müssen, daß die Gemeinde Hennef bzw. 
der Schulzwedtverband llennef-Lauthausen 
gerade ln umgekehrter Welse das Sdtulge-
bäude von der Benutzung ausgeschlossen 
bat. das optimale sdtullsdte Bedingungen und 
den besten baulichen Zustand aufweist, näm-
lich die Schule Westerhausen. Gegen die 
W eiterbenutzung der Schule ,Rott Ist nichts 
einzuwenden, obwohl auch sie, einem Ver-
gleich mit der Sdmle In Westerhausen nicht 

. standhalten könnte, 

ven der Vorzug hätte gegell'~n werden dür- sen geschlossen ,und gerade die in fast allen 
fen. Die Sd1ule Westerhausten verfügt über Punkten unzure ichende Schule· in Söven für 
zwei Klassenräume gleicher Größe wi~ in den Unte rricht benutzt werden soll. 
Söven, helle nad1 SÜ<len gelr Jene Räume mit ·Es sind auch keine sonstigen Anhaltspunk-
je neun Neon-Leud1ten aw restattet, einem te ersichtlich, die für d ie Auswahl der Schule , 
Fi:Rh'>'.le!l ;,i,s ~~•11,~r:~ " . .stoff und did1t- in Söven sprechen könnten: Die Zahl der 
sd1ließe!1.dcn Fenstern. f:-!in·,11 kom.~en vi~r . Kinder ist in be ide n Orten gleich; Transport-
Nebenraume, davon. zwei Grnppenraume, em fragen sdteiden aus, da ohnehin alle Orte an-
Abstellraum und ein Lehrerz ,mmer. Die Gar- gefahren werden müssen; die örtliche Mittel-
derohe ist ausreichend und r;eheizt, die Toi- punktlage kann nicht von Söven, sondern al• 
)ettenanlagen modern mit I 1 :ndwaschbeck~n lenfalls von Weste rhausen angeführt werden, 
1_m Vorraum und Heizung. ~s b~stehen em da West.erhausen neben Roll das einzige 
uberdachter Pausenplatz uni em Pausen- Kirchdorf der Obergemeinde ist - mit den 
spiel platz von 6000 qm Größ ?. sidt daraus ergebenden, zusätzlichen zen-

Demgegenüber hat die s, ,ule Söven nur tralen Funktionen. Die dennoch zugunsten 
folgendes aufzuweisen: zwe i Klassenräume von Söven getroffene·Entsdieidung kann da-
mit wenig Tageslicht, -~ier nidit a~sreidte~- her nur da rauf beruhen, daß das zuständige 
de Glockenlampen, geollen Fuß?oden mit Beschlußorgan die Angelegenheit ohne aus- 1 
schmutzfangenden alten Holzd1elen und reid1ende Vorprü fung geregelt hat. 
mehrsprossige Fenster. Es gibt nur einen ein• Wir bitten desha lb, dieses Versäumnis , 
zigen Nebenraum, de r für di\! Unterbringung nachzuholen und sich entweder selbst an Ort 
der 'Lehrmittel nid1t ausreiµ•t. Ein Gruppen- und Stelle oder aber durdi Anhören der in 
raum und _ein Lehrerzimmer sind ni~t vor- dieser .Frage sicherlich objektiv urteil enden 
banden .. Die Garder~he 1st zu klem und Beamten der Gemeindeverwaltung zu infor• 
ohne Heizung, die Toiletten s•nd veraltet, un- mieren. Uns ge ht es nicht um überholte lo-
hygienisch und bestehen a11s vier übelrie• k_ale Prestigefr,,gen, sondern alle ine darum, 
d1e nden Trocken-Fall-Klosel p. _ohne Vo!- daß bis zur, Errichtung de. ·neuen Schule ·im 
rau~ .,md Q/m~ . . Wa'~IJ.ine.l<.'§Y , he1t und 'f:{e,, Int-eress-e uMeret. Kinder• , eine v erniinfti!Je 
zung. E:s reuten der uber.ctac,ce Pa11senplttl·~ ;_w,sd1e11 iüsu11y yefuuueu. wi ,u . . vVi, wlitC~ .. 
und der Pa usenspielplatz. . .. .. u~s freuen, wenn man dieses uns·er Anliegen 

Der vorstehende Vergleich durfte uberzeu- nicht belästigt beiseitesd,iehen sondern in 
gend dartun, warum wir es für unverständlich fnirer und demokra ti scher Weise \vahrneh-
hal!e n, dilß das S,hulgebäucle in Westerhau- men und berück.sichtigen wollte." 

.... 1 

Die nad1folgende Gegenüberstellung de r 
l1eiden Schulgebäude von Söven und Wester-
hausen macht jedoch deutlid1, daß bei einer 
sorgfältigen Auswahl nie der Schule in Sö- J 

____ r! ... - . .,t 



ERINNERUNG AN WOLFGANG TROJAN 

Von 1968 bis 1984 leitete er die Gemeinschaftsgrundschule 
Obergemeinde. 

Von 1954 an war er Schulleiter der Volksschule Westerhausen. 
In dieser ersten Zeit wohnte er im Schulhaus. 

Wolfgang Trojan war verheiratet und 
hatte drei Söhne. 

Eigentlich wollte er Förster werden. 
In seiner Freizeit züchtete er mit 
Hingabe Hunde und hielt Bienen und 
Vögel. 

Viele kannten ihn, nicht nur die 
Westerhausener . 

Er war lange Jahre Mitglied im Rat 
der Gemeinde Hennef. 

Als engagierter Lehrer wurde er von Kindern, Eltern und 
Kollegen sehr geschätzt . 

Die Kinder hatten Respekt vor ihm; aber sie liebten ihn auch, 
denn er konnte nicht nur streng sein, sondern auch Spaß machen. 

In seinem Kollegium war er stets Erster unter Gleichen. 

Nachdem er unter tragischen Umständen seinen Sohn und wenige 
Jahre später auch seine Frau verloren hatte, starb er kurz nach 
seiner Pensionierung am 12.12.1984. 

Auf dem Schulgelände erinnert das FORUM TROJANI an ihn. 
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AUSBLICK 

Nun aber auch ein optimistischer Blick nach vorne. 

Die äußeren Bedingungen unserer Schule werden sich in 
naher Zukunft verändern. 

Der Neubau der Grundschule Obergemeinde ist endlich 
in Sicht und voraussichtlich 1995 vollendet, so daß 
wir dann nach Söven umziehen werden. 

Der Förderverein, 1993 gegründet, hilft tatkräftig mit, 
für diese neue Schule optimale Lernvoraussetzungen 
zu schaffen. 

Natürlich könnten auch die Ehemaligen dieses große 
Projekt unterstützen. Zwar werden sie selber nicht 
mehr unmittelbar davon profitieren, aber ihre Kinder 
und Enkel sind Nutznießer dieser schöneren Schule. 

Allen Eltern und Freunden unserer Schule sei an dieser 
Stelle für ihre stetige Bereitschaft zur Mitarbeit 
und Unterstützung ganz herzlich gedankt. 
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Nachträglich eingefügt nach Angaben von Martina Baum im Herbst 2025:
Hinten v.l.n.r.: Heidi Rößler, Martina Baum, Edelgart Bosse (gestorben), Gisela Schönbohm
Vorn v.l.n.r.: Sigrid Heim, Marlies Winter, Bernd Görge (gestorben)
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Feste und Feiern im Jahreslauf: 
-------------------------------

Einschulungsfeier 

Offenes Singen : Herbstl ieder 

Feier oder ökumenischer Gottesdienst zum Erntedankfest 

Marti nsliedersingen - Martinszug über den Schulhof 

Besuch einer Aufführung im THEATER DER JUGEND i n Bonn/Beuel 

Advents- und Nikolausfeiern 

Ökumenischer Weihnachtsgottesdienst 

Weihnachtsfeier 

Glasbläser, Puppenspieler oder Zauberer in der Schule 

Karnevalsfeier 

Offenes Singen: Frühlingslieder 

Sportfest : Bundesjugendspiele 

Abschlußfest des 4. Schuljahres 

Schul- und Sommer fest 

Ökumenischer Abschlußgottesdienst 
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